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Α. Grundlagen der Materialwirtschaft 

I. Die Materialwirtschaft  als Gegenstand der Betriebswirtschaftslehre 

1. Problemstellung und Zielsetzung der Arbeit 

Die Betriebswirtschaftslehre  als angewandte Wissenschaft strebt danach, 
Informationen über die tatsächlichen oder die möglichen Eigenschaften von 
realen Objekten oder Sachverhalten zu gewinnen. Diese Informationen die-
nen dazu, Aussagen zu entwickeln, die zur Beschreibung, Erklärung und 
zielorientierten Gestaltung betriebswirtschaftlicher  Sachverhalte heranzuzie-
hen sind." Dieser Anspruch der Betriebswirtschaftslehre  als Realwissen-
schaft läßt sich auf ihre einzelnen Teilbereiche übertragen. Im Rahmen der 
Industriebetriebslehre kann die Materialwirtschaft  nach Objekten und 
Funktionen abgegrenzt werden, wobei der Objektumfang den bestimmen-
den Faktor für die Abgrenzung des Funktionsumfanges darstellt. Der hier-
durch bestimmte Teilbereich der Industriebetriebslehre befaßt sich mit Aus-
sagen, die materialwirtschaftliche  Sachverhalte und Wirkungszusammenhän-
ge erklären und eine Grundlage für deren zielorientierte Gestaltung bilden. 

Die industrielle Materialwirtschaft  erfährt  in der letzten Zeit einen Be-
deutungszuwachs, der sich darauf begründet, daß die Rationalisierungsmög-
lichkeiten in der Produktion teilweise ausgeschöpft sind und sich die Ratio-
nalisierungsmaßnahmen von den Objekten des Leistungserstellungsprozes-
ses, wie beispielsweise Werkzeugmaschinen, hin zu ablauforganisatorischen 
Fragestellungen bewegen.3 Als Ansatzpunkte einer ablauforganisatorischen 
Rationalisierung der industriellen Leistungserstellungsprozesse lassen sich 

Vgl. Schanz, G.: Einführung in die Methodologie der Betriebswirtschaftslehre,  Köln 
1975, S. 26. 

2 Vgl. Ulrich,  P.//////, W.: Wissenschaftstheoretische Grundlagen der Betriebswirt-
schaftslehre, in: Wissenschaftstheoretische Grundfragen  der Wirtschaftswissenschaften,  hrsg. 
von H. Raffée, und B. Abel, München 1979, S. 163 f. 

3 Vgl. hierzu auch Grün,  O.: Bausteine zu einer betriebswirtschaftlichen  Theorie der 
Materialwirtschaft,  in: Journal für Betriebswirtschaft,  26. Jg. 1976, S. 193. 
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die Entwicklungen im Rahmen der Produktionsplanungs- und -steuerungs-
systeme und der Materialwirtschaft  anführen. Diese Orientierung von Ra-
tionalisierungsmaßnahmen hin zu ablauforganisatorischen  Fragestellungen4 

spiegelt sich auch in der Forderung wider, alle betrieblichen Prozesse, die 
sich mit Fragen der art- und mengenmäßig abgestimmten Raum- und Zeit-
überbrückung beschäftigen, in einer Disziplin Logistik zusammenzufassen.5 

Die Logistik als Unternehmensfunktion ist ein Einflußfaktor  auf die Bedeu-
tung der industriellen Materialwirtschaft.  Durch eine Erweiterung des mate-
rialwirtschaftlichen  Objekt- und Funktionsumfanges im Zuge der verschie-
denen Formen einer integrierten Materialwirtschaft  wird einerseits versucht, 
dieselbe auf diesem Wege an die Logistikkonzeption anzunähern.6 Anderer-
seits wird die industrielle Materialwirtschaft  in den Bereich der industriellen 
Logistik in der Weise eingebunden, daß beide Unternehmensbereiche mit-
einander verschmelzen und die Materialwirtschaft  ihre Eigenschaft als 
eigenständiger Unternehmensbereich verliert.7 Das Zusammenwirken von 
materialwirtschaftlichen  und logistischen Unternehmensfunktionen stellt 
nicht so sehr eine Frage der Integration einer dieser beiden Unternehmens-
funktionen in die jeweils andere dar, sondern vielmehr der Abgrenzung von-
einander. Merkmale, anhand derer diese Abgrenzung vorgenommen werden 
kann, sind beispielsweise der Objekt- und der Funktionsumfang. 

Die Bedeutung ablauforganisatorischer  Rationalisierungsmaßnahmen zeigt sich darin, 
daß, gemessen an der gesamten Durchlaufzeit 'von Werktor zu Werktor', die Bearbeitungszei-
ten einschließlich der Rüstzeiten lediglich 10 % der Durchlaufzeit  ausmachen. Den Hauptan-
teil hierbei verursachen arbeitsablaufbedingte Liegezeiten (70 - 75 %) und Lagerungszeiten (5 
- 8 %). 
Vgl. Weber,  R.: Zeitgemäße Materialwirtschaft  mit Lagerhaltung - Flexibilität, Lieferbereit-
schaft, Bestandsreduzierung, Kostensenkung - Das deutsche Kanban, 2., verbesserte Aufl., 
Ehningen bei Böblingen 1989, S. 197. 

5 Vgl. hierzu Ihde,  G.B.: Transport, Verkehr, Logistik - Gesamtwirtschaftliche Aspekte 
und einzelwirtschaftliche Handhabung, 2., völlig überarbeitete und erweiterte Aufl., München 
1991, S. 30; Pfohl,  H.-Ch.: Logistiksysteme - Betriebswirtschaftliche  Grundlagen, 3., erweiterte 
und überarbeitete Aufl., Berlin u.a. 1988, S. 7 ff.  sowie Kirsch,  W. et al.: Betriebswirtschaftli-
che Logistik - Systeme, Entscheidungen, Methoden, Wiesbaden 1973, S. 85 ff. 

6 Vgl. hierzu Grochla,  E.: Organisatorische Grundkonzepte für die Materialwirtschaft, 
in: Angewandte Betriebswirtschaftslehre  und Unternehmensführung  Festschrift  zum 65. Ge-
burtstag von Hans Blohm, hrsg. von L.J. Heinrich und K. Lüder, Herne/Berlin 1985, S. 174 ff. 

Ihde  bezeichnet den Begriff  Materialwirtschaft  als Ausdruck der Praxis. Vgl. Ihde, 
G.B.: Transport, Verkehr, Logistik - Gesamtwirtschaftliche Aspekte und einzelwirtschaftliche 
Handhabung, München 1984, S. 196. In der zweiten Auflage wird in diesem Zusammenhang 
der Terminus Materialwirtschaft  überhaupt nicht mehr verwendet. Vgl. Ihde,  Logistik, 
S. 215 f. 
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In vielen Veröffentlichungen  zur Materialwirtschaft  werden der Objekt-
und Funktionsumfang in einer Weise erweitert, daß eine terminologische 
Übereinstimmung zwischen dem in diesen Untersuchungen zugrundegeleg-
ten Materialbegriff  und der sprachwissenschaftlichen Bedeutung von "Mate-
rial" teilweise nicht gegeben ist. Neben dem Objektumfang wird hierbei 
auch der Funktionsumfang in unterschiedlichster Weise abgegrenzt, ohne 
auf die wechselseitigen Beziehungen zwischen Objekt- und Funktionsum-
fang einzugehen, so daß eine zweifelsfreie  Begriffsbestimmung  und Abgren-
zung verwandter Begriffe  wie Beschaffung  und Logistik Schwierigkeiten be-
reitet. In der vorliegenden Untersuchung wird daher versucht, die industriel-
le Materialwirtschaft,  aufbauend auf einer sprachwissenschaftlichen Be-
trachtungsweise, als Unternehmensfunktion mit ihren Aufgaben, Zielen und 
Rahmenbedingungen darzustellen. Infolge dieses Ansatzes wird deutlich, 
daß die Entwicklungen, wie beispielsweise ökologische Problemkreise, für 
die Materialwirtschaft  nicht in der Weise Bedeutung haben, daß eine Erwei-
terung des Objekt- oder Funktionsumfanges gerechtfertigt  ist. Der Hand-
lungsbedarf  richtet sich vielmehr an andere Unternehmensfunktionen oder 
beeinflußt die Materialwirtschaft  auf einer anderen als in diesen Veröffentli-
chungen beschrieben Weise. 

Die Ableitung eines materialwirtschaftlichen  Zielsystems bringt dabei 
zum Ausdruck, wie der Unternehmensbereich Materialwirtschaft  in das Un-
ternehmenszielsystem eingebettet werden kann, um einen Beitrag zur Ver-
wirklichung der betrieblichen Ziele zu leisten. Das materialwirtschaftliche 
Zielsystem umfaßt dabei nicht nur die Versorgungsfunktion,  sondern auch 
Aspekte, die auf einer unternehmenspolitischen Ebene wie die Motivation 
der Mitarbeiter oder die Zusammenarbeit mit den Lieferanten zu sehen 
sind. Zum anderen werden auch die Beziehungen zu anderen Unterneh-
mensbereichen wie der Fertigungswirtschaft  und der Forschung und Ent-
wicklung beschrieben. 

Die Materialwirtschaft  ist von ihrem Grundcharakter her sehr eng mit 
dem industriellen Leistungserstellungsprozeß verbunden, denn eine Aufga-
be der Materialwirtschaft  besteht in der Versorgung des Leistungserstel-
lungsprozesses mit Materialien. Diese Verbundenheit hat zur Folge, daß 

Vgl. hierzu Heuer,  M.F.: Kontrolle und Steuerung der Materialwirtschaft,  Wiesbaden 
1988, zugleich Diss., Göttingen 1988 unter dem Titel: Die Kontrolle der Materialwirtschaft, 
S. 30 f.; Pekayvac,  B.: Strategische Planung in der Materialwirtschaft, Diss., Frankfurt  am 
Main 1985, S. 6; Kupsch,  P.U./Lindner, Th.: Materialwirtschaft,  in: Industriebetriebslehre -
Entscheidungen im Industriebetrieb, hrsg. von E. Heinen, 7., vollständig überarbeitete und er-
weiterte Aufl., Wiesbaden 1983, S. 274; Franken,  R.: Materialwirtschaft  - Planung und 
Steuerung des betrieblichen Materialflusses, Diss., Stuttgart u.a. 1984, S. 16 f. sowie Harlan-
der,  Ν ./Platz,  G.: Beschaffungsmarketing  und Materialwirtschaft  - Einkaufsmärkte erforschen 
und gestalten, Stuttgart 1978, S. 14 ff. 


